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Bemerkungen zum Stand des Schulprogramms

Hier ist sie also: die aktuelle Ausgabe unseres Schulprogramms!

Nach der Grundfassung aus dem Jahr 2000, für die wir eine durchweg gute Rückmeldung durch die Schulaufsicht erfuhren, spiegelt diese Ausgabe nun unsere augenblickliche Standortbestimmung wider. Einige Teile sind geblieben und erfuhren nur eine Aktualisierung. Etliche Teile sind hingegen grundlegend neu dazugekommen und zeigen auch innerhalb unserer schulinternen Diskussion eine Schwerpunktverlagerung an. Insgesamt gesehen aber war es notwendig, die Struktur unseres Schulprogramms neu zu ordnen.

Für den Leser der Ringbuch-Ausgabe (Format DIN A 4) sind die Neuerungen als Lesehilfe blau eingefärbt, der Leser der „Paperback-Ausgabe“ (Format DIN A 5) muss auf diese Hilfe verzichten, hält dafür jedoch ein kompaktes Exemplar in den Händen, was zur Information von - hoffentlich vielen schulinternen und –externen -  Lesern dienen soll, wiederum als Grundlage für die kommende Standortbestimmung unserer Remigius-Hauptschule. Denn nötig ist diese Diskussion. 

„Wer rastet, der rostet“, so heißt es im Volksmund. Dies trifft auch auf so komplexe Systeme wie Schulen zu. Aber wie Rost einige Zeit braucht, bis er sichtbar wird, so darf im umgekehrten Fall die Geschwindigkeit, mit der sich ein großes System wie eine Schule bewegt, nicht zu hoch werden. Zur Zeit wird die Schule in unserem Bundesland nicht nur durch das (selbstverständliche) Tagesgeschäft, sondern auch durch eine Fülle von (zum Teil sehr schwerwiegenden) Neuerungen belastet, manchmal auch überlastet. Wenn unter dem Stichwort „Unterrichtsausfall“ dann auch bei der Erstellung des Schulprogramms Erschwernisse wie Wegfall der ganztägigen Pädagogischen Konferenzen, kurzfristiges Aufgeben der aus unserer Sicht notwendigen und bei uns im vollen Gange befindlichen Evaluationen  hinzukommen, ist schon ein höheres Maß an stabiler physischer und psychischer Belastbarkeit gefordert.

Umso mehr können wir uns freuen, wenn trotz dieser widrigen äußeren Umstände sich an der Remigius-Hauptschule auch diesmal Personen für die Fortschreibung dieses Programms gefunden haben. Ihnen sowie allen Verfassern von Textbeiträgen sei an dieser Stelle Dank gesagt!

Und nun viel Freude beim Lesen!
Arbeitskreis Schulprogramm

Borken, im Dezember 2005

P.S.:
Die Illustration lag auch in dieser Ausgabe bei unserer Kollegin Uta Behm.


Präambel und Grundideen
WIR


Schüler, Eltern, Lehrer und alle an unserer Schule Beteiligten
verstehen uns als eine pädagogische Gemeinschaft, die
einen geordneten Rahmen, 
schützende Regeln und
bewusst gesetzte Freiräume
für das Leben, Lernen und Arbeiten aller
bereit hält.

· sind eine von zwei Gemeinschaftshauptschulen im Süden der Stadt, an der Schüler/innen unterschiedlicher Nationen und Konfessionen seit vielen Jahren gemeinsam leben.

· haben für diese Arbeit die Form des Ganztagsbetriebs gewählt.

· verstehen unsere Schule als Ort humanen Lernens mit einem Schwerpunkt bei der Erlangung sozialer Kompetenzen.

· sind uns bewusst, dass wir unsere Schüler/innen keinesfalls nur in sozialer, sondern gleichzeitig in personaler und fachlicher Hinsicht fördern und fordern.

· sehen dabei den vorgegebenen personellen und materiellen Rahmen.

· begreifen uns als einen prägenden Abschnitt der Schullaufbahn eines jeden Kindes, das wir von einer Schulform übernehmen und an andere weitergeben.

· sehen uns dabei nicht als „Insel", sondern als Einrichtung mit vielfältigen „Brücken" zu den Lebenswelten aller Beteiligten.

· wissen, dass diese Lebenswelten einem stetigen Wandel unterworfen sind,der ein immer rasanteres Tempo annimmt. Dieser Herausforderung stellen wir uns.

· folgen bei unserer Arbeit den Richtlinien und Lehrplänen des Landes NRW.

· verstehen unsere Arbeit als Auftrag zur ganzheitlichen Erziehung mit Herz, Kopf und Hand.

· sehen unser Schulprogramm als Summe der Erfahrungen aus der Vergangenheit, als Wiedergabe unserer gegenwärtigen Situation und gleichzeitige Formulierung von Leitideen für unsere zukünftige Arbeit.

· wissen, dass pädagogische Handlungskompetenz aus der Fähigkeit besteht, die Schule unter ihren Rahmenbedingungen in neuen, nie genau vorhersehbaren Situationen taktvoll und zielorientiert zu gestalten und weiter zu entwickeln.
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